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legte, während das preußische Heer einer kunstvollen Maschine glich, deren
Tätigkeit unabänderlich vorgeschrieben ist.

Schlimmer als die Niederlage selbst waren ihre Folgen. Am
27. Oktober streckte der Fürst von Hohenlohe mit dem Reste seiner
Armee bei Prenzlau in freiem Felde vor den Reitern Murats die Waffen.
Tags darauf öffnete der Kommandant von Stettin die Tore der Festung'
Am I.November fiel Küstrin, am 8. November Magdeburg. Nur
der General von Blücher, dessen kleiner Truppenabteilung sich Jorck
mit seinem Jägerregiment und Scharnhorst angeschlossen hatten, rettete
als Führer der Nachhut die Ehre der preußischen Waffen. Er hatte
Lübeck erreicht und hoffte, sich hier halten zu können, bis er von der See
her Hilfe erhielte. Aber die Stadt wurde noch an demselben Tage über-
fallen. Blücher zog sich nach erbittertem Straßenkampfe nach Ratkau
zurück, wo er kapitulieren mußte, „weil er keinen Bissen Brot und keinen
Schuß Pulver mehr hatte".

§ 71 Der Krieg des Jahres 1807. Der Friede zu Tilsit. Im
November bot Napoleon dem König einen Waffenstillstand an, aber der
König beschloß den Widerstand fortzusetzen, im Vertrauen auf die Unter¬
stützung der Nation, „die den Siebenjährigen Krieg gegen fast ganz
Europa ruhmvoll bestanden" habe, und in Erwartung russischer Hilfe.

Napoleon ließ sogleich die Polen in den neu erworbenen preußischen
Provinzen zum Aufstand aufwiegeln und nahm große Aushebungen unter
ihnen vor. Der Kurfürst von Sachsen, dessen Truppen bei Jena
rühmlich auf preußischer Seite gefochten hatten, schloß mit ihm Frieden,
trat dem Rheinbunde bei und erhielt den Titel eines Königs. Noch
vor Ablauf des Jahres 1806 wurden die ersten Treffen zwischen Russen
und Franzosen geschlagen. Am 7. und 8. Februar 1807 hielt das russische
Heer unter Bennigsen, auf dessen rechtem Flügel die Preußen unter
Lestocq fochten, bei Preußisch-Eylau zwei Tage laug den stauzösischeu
Angriffen stand; als es am 8. Febrnar das Schlachtfeld räumte, mußte
auch der Kaiser bis au die Weichsel zurückgehe Der Krieg zog sich bis
zum Sommer hin. Die Festungen Kolberg, wo Gneise'nan das
Kommando erhalten hatte, und Graudeuz unter L'Homme de Cour-
&amp;amp;iere hielten sich bis zum Frieden, Danzig unter Graf Kalckrenth
mußte nach tapferer Verteidigung am 24. Mai vor Marschall Lesebvre
(geb. 1755 in Rufach im Elsaß) kapitulieren. Als aber die Schlacht bei
Prenßisch-Friedland am 14. Juni mit einer vollständigen Niederlage
der Verbündeten geendet hatte, trat Alexander mit Napoleon in Unter-
Handlungen. Am 25. Juni kamen die beiden Kaiser auf einer Insel
der Memel bei Tilsit zusammen. Zu ihrer Unterredung wurde Fried¬
rich Wilhelm am ersten Tage nicht zugelassen. Am folgenden Tage
nahm er zwar teil, aber Napoleon ließ sich nicht darauf ein, mit ihm zu
verhandeln; denn Preußen sollte die Gesetze des Siegers empfangen.
Auch die persönliche Fürbitte der Königin Luise bei dem Kaiser konnte


